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Auszug Seite 9 :     Zur Geschichte und Aktualität der Wiedergutmachung 
„Die Idee kam nicht von professionellen Historikern oder Archivaren, sondern von einer 
Gruppe engagierter Bürger: „ Nach Abschluß der Wiedergutmachung“, so empfahl die 
Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Aurich-Oldenburg-Osnabrück dem 
Bundesminister des Innern, sollten die Akten der Entschädigungsbehörden in einem 
zentralen Archiv auf dem Gelände des ehem. Konzentrationslagers Bergen-Belsen „ ge-
sammelt und der historischen Forschung zur Verfügung gestellt werden“. Schulprüfungen 
hätten nämlich „eine weitgehende Unkenntnis der Geschehnisse während des <Dritten 
Reiches> in der Jugend ergeben“, und anhand der Wiedergutmachungsakten, die < ein 
nahezu lückenloses Bild nationalsozialistischer Verfolgungsmaßnahmen vermitteln >, 
könne dem begegnet werden. Der Vorschlag mag noch immer aktuell erscheinen, doch er 
erreichte die Bundesregierung im Sommer 1960.“ Auszug Seite 19 „Die Praxis der 
Wiedergutmachung in Deutschland- genauer gesagt: in der Bundesrepublik, denn in der 
DDR hat es etwas annähernd Vergleichbares bis zu deren Ende nicht gegeben – wurde 
erst  skandalisiert und dann erforscht. Über Jahrzehnte hinweg war die Anprangerung 
von Mißständen, Lücken und Ungerechtigkeiten dieses bereits seit 1945 auf Geheiß der 
Alliierten in Gang gesetzten Unterfangens stets beides: Medium bundesrepublikanischer 
Kontinuitätskritik, aber auch ein integraler Teil des gesellschaftlichen Selbstaufklärungs-
prozesses über die nationalistische Vergangenheit. Entsprechend wurde die Geschichte 
der Entschädigung für NS-Verfolgte in wachsendem Maße als eine Geschichte des 
Ungenügens, ja des Scheiterns begriffen. In den 1980er Jahren erreichte die Kritik, die 
sich nun auch mehr denn je an dem Begriff der „Wiedergutmachung“ stieß, ihren 
Höhepunkt.   
 
 
 
 

Inhalt (NS-Verfolgte) 

Aus den unterschiedlichsten Gründen wurden Menschen 
Opfer des nationalsozialistischen Terrors. Mehr als eine 
Million von ihnen erhielten eine materielle Entschädigung für 
ihre Leiden, aber weitaus mehr Verfolgte gingen leer aus. Die 
Studien in diesem Band verbindet die zentrale und bis heute 
aktuelle Fragestellung nach dem Spannungsverhältnis 
zwischen den Gerechtigkeitserwartungen der ehemals 
Verfolgten und den Gesellschaften, die die Entschädigungen 
aufzubringen hatten.  
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Ganz im Sinne der „ zweiten Schuld“ angesichts einer unaufgearbeiteten Vergangenheit, 
von der Ralph Giordano gegen Ende des Jahrzehnts höchst publikumswirksam sprach 
(Giordano 1987), war von einer „zweiten Verfolgung“ und von einem „Kleinkrieg gegen 
die Opfer“ die Rede. Mehr oder weniger parallel zu dieser hitzigen öffentlichen Debatte, in 
der die Erregung über den „Historikerstreit“ noch mitschwang und die genährt wurde von 
zähen politischen Auseinandersetzungen um die „ vergessenen Opfer“ – Sinti und Roma, 
Zwangsarbeiter, Homosexuelle, Opfer der Zwangssterilisation und sogen. Asoziale – kam 
es aber auch zu einer ersten Welle aktengestützter zeitgeschichtlicher Forschungen.“  
 
Auszug Seite 20 „ Eine erfreuliche Wendung zugunsten der Wissenschaft ergab sich 
jedoch seit Ende 2000 in NRW, als aufgrund einer im höchsten Maße kooperativen 
Behördenleitung und einer parlamentarischen Initiative von Bündnis90/Die GRÜNEN 
(Scharffenberg 2004 + Winstel 2006) die Akten der Abteilung Wiedergutmachung in der 
Bezirksregierung Düsseldorf für die zeithistorische Forschung zugänglich wurden.  
 
“Auszug Seite 21  „ Wie die Geschichte der Wiedergutmachung erweist sich also auch die 
wissenschaftliche Beschäftigung mit ihr als ein work in progress: Neben den individuellen 
und gesellschaftlichen Vorstellungen von Gerechtigkeit hat sich das Bild von den 
Verbrechen des Nationalsozialismus seit 1945 vielfach verändert – und damit auch die 
Vorstellung von dem Kreis derjenigen, die als NS-Verfolgte anzusehen sind. Die Praxis der 
Wiedergutmachung und ihre Erforschung reagierten und reagieren freilich nicht nur auf 
gesellschaftliche Veränderungen; sie waren stets und sind bis heute auch selbst Faktoren 
der hier angesprochenen normativen Veränderungsprozesse. „ Auszug Seite 22 „ In 
diesem Sinne präsentieren die meisten der hier vorgelegten Studien die Geschichte der 
materiellen Entschädigung von NS-Verfolgten als soziale  Erfahrungsgeschichte von 
einzelnen und Gruppen in den hauptsächlich betroffenen Ländern – also in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Israel. Zur Sprache kommen aber auch die inner-
gesellschaftlichen und zwischenstaatlichen Auswirkungen, die sich mit der Wieder-
gutmachung von NS-Unrecht verbanden und, wenngleich in abnehmenden Maße, noch 
immer verbinden.“ Zitat 
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